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2 Fotos: W. Beuershausen 

2 Fotos: W. Beuershausen 

Arnika-Wiese bei Hohegeiß (W. Beuershausen) 

Die von A. Mennigke gefundene 
Erstpflanze 
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Während einer naturkundlichen Exkursion im Harz bei Hohegeiß entdeckte unser AHO-
Mitglied A. Mennigcke völlig überrraschend ein stattliches Exemplar von Pseudorchis albida 
in Blüte. Sensationell.  
Anlässlich eines zweiten Besuchs wurden durch W. Beuershausen insgesamt im Umfeld fünf 
blühende Exemplare gefunden. 
Die Art ist in Niedersachsen von jeher äußerst selten, gilt gelegentlich bereits als verschollen. 
Die Quadrantenkarten sowohl im Buch „Orchideen in Niedersachsen“ (AHO-1994) als auch 
im „Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen in Niedersachsen und Bremen (GARVE 
2007) weisen für den Bereich des MTB 4330/1 zwar uralt Eintragungen auf, konkrete 
Hinweise gibt es nicht. 
Erst in dem Buch „35 Jahre AHO Niedersachsen“ (AHO 2016) weisen GARVE/STERN in 
einem Artikel auf S. 65 auf ein Zitat in der „Flora des Landkreises Goslar“ aus den 
Mitteilungen des Naturkundlichen Vereins Goslar (Bollmeier et al. 2004) hin, in dem es heißt: 
Gerlach fand die Art 1957 in einem Magerrasen auf dem Mittelberg südöstlich Hohegeiß. 
 

Die diesjährige Entdeckung ist also kein 
Neufund, sondern nach 68 Jahren ein 
Wiederfund. Offensichtlich war der Fundort 
bei den Botanikern über lange Zeit in 
Vergessenheit geraten oder niemals gemeldet 
worden. Nachprüfungen sind nicht mehr 
möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Nachsuche durch W. Beuershausen am bekannten Wuchsort bei St. Andreasberg ergab in 
diesem Jahr wieder einmal zwei blühende Pseudorchis albida 
 
 
In Vorjahren fand er am 
   6.7.2010 3 blühende Exemplare 
   23.6.2012 6          “ 
   23.6.2014 3          “ 
   11.7.2015 2          “ 
Danach gab es keine Meldung mehr, so dass die Art zunächst als verschollen galt, es aber 
offensichtlich nicht ist. 
 

Aspekt Biotop Edesheimer Berg 
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Erdorchideen im Landkreis Uelzen  
 
Seit nunmehr 35 Jahren beschäftige ich mich mit Orchideen aus aller Welt und habe um die 
80 verschiedene bei mir Zuhause in der Wohnung und im 
Gewächshaus.  
Seit dem letzten Jahr ist mein Interesse an unseren 
heimischen Orchideen dazugekommen. Angefangen hat es 
mit einer Wanderung im Hildesheimer Wald, die der AHO 
durchgeführt hat und die ich freundlicherweise mitmachen 
durfte. Gefunden haben wir Epipactis purpurata, die violette 
Stendelwurz.  
Meine Begeisterung war nun vollends geweckt und ich 
begann zu recherchieren, welche Arten bei uns im Landkreis 
Uelzen, wo ich wohne, zu finden wären. 
Im Internet fand ich einige Karten und Hinweise aus den 
1980er Jahren. Bei den meisten waren die Orchideen 
mittlerweile verschollen, bedingt durch Nutzungsänderungen 
der Gelände und durch – leider – Diebstahl der Orchideen 
(unter anderem im Umfeld einiger ehemaliger Flachskuhlen 
im Landkreis Lüchow-Dannenberg). Die wahrscheinlich 

verschollenen Orchideen 
sind unter anderem 
Cypripedium calceolus 
(siehe nächster Absatz). 
Diese Art wurde in den 
1980er-Jahren umgesiedelt, 
leider ist mir der genaue Ort nicht bekannt. Ich habe aber 
die Hoffnung noch nicht aufgegeben, über die Untere 
Naturschutzbehörde Uelzen an den Ort zu gelangen.  
Weitere verschollene Orchideenarten sind laut Quelle 
Landkreis Uelzen, Entwurf LRP 2010 
Neufassung_bms_20121119: Gymnadenia conopsea – 
Große Händelwurz in versch. Bereichen, Cephalanthera 
longifolia – Langblättriges Waldvögelein, Orchis purpurea 
– Purpur-Knabenkraut beide Stadtforst Uelzen, Orchis 
morio – Kleines Knabenkraut Schweizerhof b. Bad 
Bevensen, Cypripedium calceolus – Gelber Frauenschuh 
B4 an Suderburger Kreuzung, umgesiedelt an Blauen Berg 
(schriftl. Mitt. J. Willcox 2010).  

Was die UNB betrifft, hatte ich auch Glück. So bekam ich durch die Kontaktaufnahme zur 
Behörde einen Zeitungsartikel aus dem Jahr 2015, in welchem ein Biologe aus Uelzen, der 
mittlerweile in Greifswald an der Universität arbeitet, Epipactis palustris - Sumpfstendelwurz 
- entdeckt hatte, etwa 300 Pflanzen.  
Ich schrieb ihm eine Email und seitdem sind wir in regelmäßigem Austausch. Für die Untere 
Naturschutzbehörde habe ich im Juli eine Neuzählung und -kartierung der Sumpfstendelwurz 
durchgeführt und dabei weit über 1.000 Pflanzen gefunden! Der Bestand hat sich also 
hervorragend entwickelt.  
Die anfänglich wahrnehmbare Zurückhaltung der Mitarbeiterin in der UNB hat sich durch 
diese „Forschungsarbeit“ aufgelöst, mittlerweile ist der Kontakt vertrauensvoll.  
 
 

Dactylorhiza fuchsii 

Dactylorhiza praetermissa 

Dactylorhiza fuchsii 
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Hier im Landkreis gibt es auch eine ehemalige Schutthalde, in der vier verschiedene Arten 
gedeihen: Dactylorhiza praetermissa (übersehenes Knabenkraut), Dactylorhiza fuchsii, 
Epipactis helleborine und Epipactis palustris.  
 
Diese Schutthalde wurde vor 10 Jahren zuletzt intensiv kartiert, wonach ich vergleichend mit 

meinen Funden in diesem Jahr feststellen 
konnte, dass sich auch dort die Orchideen 
gehalten, bzw. in einem Fall sogar 
hervorragend etabliert haben. Bei der Art 
handelt es sich um Epipactis helleborine. 
Derzeit stehen dort etwa 50 Pflanzen. Ich 
gehe davon aus, dass die Zahl noch höher 
ist, aber erstens sind die Orchideen in 
diesem Jahr sehr früh in Blüte gewesen 
und zweitens habe ich noch nicht das 
ganze potentielle Gebiet absuchen 
können.  
 
 

Epipactis helleborine ist offensichtlich sehr anpass ungsfreudig, was Boden, Lichtverhältnisse 
und Feuchtigkeit betrifft, denn ich habe in Uelzen eine Orchidee direkt im Gleisschotter in der 
prallen Sonne gefunden! Im Waldgebiet um Bad Bevensen herum sind auch etliche der 
Breitblättrigen Stendelwurz zu finden. Und im Dorf, in dem ich wohne, ist in diesem Jahr die 
erste Orchidee dieser Art auf dem Grasstreifen am Rand einer Scheune aufgetaucht. Es bleibt 
also spannend!       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
(alle Fotos M. Kayser) Matthias Kayser 

Epipactis helleborine 

Epipactis palustris 
 

Epipactis helleborine 
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Im Rundschreiben 1/2025 baten wir um Erklärung, wobei 
es sich um Missbildung bei Gymnadenia handeln könnte; 
dankenswerterweise erhielten wir eine Zuschrift, die wir 
hier gern abdrucken wollen.  
 
„Im Rundschreiben 1/2025, Seite 4 könnte bzw. müsste 
es sich bei der Missbildung der abgebildeten Gymnadenia 
um eine Phyllodie handeln.  
Bei einer Phyllodie (griech. phyllodes= blattartig) handelt 
es sich um eine Missbildung. Anstelle der rosafarbenen 
Blüten der Gymnadenia, bildeten sich grüne Laubblätter 
an den Blütenständen. Diese Missbildung wird durch eine 
veränderte Regulation von Genen verursacht (nicht 
durch Pilze, Viren etc.), die die Identität von 
Blütenorganen bestimmen. Solche Pflanzen sind stets 
steril. Die Phyllodie kommt nur sehr selten vor.“ 
  
Beste Grüße 
W. Hessel 
NRW 

Ein Hinweis besonders für 
unsere Mitglieder in der 
Region Hannover 

Unter http://hannover.de 
umweltreporte-region 

 
sind alle seit 2014 
veröffentlichten 

Umweltreporte abrufbar und 
als pdf-Dateien herunter zu 

laden. 

 Übrigens: Im 
Umweltreport 2016 
waren auch wir. 

Zur Orchidee des Jahres 2026 
wurde Epipactis purpurata 
gewählt. Mit dem AHO-Heft 
42(1) 2025 erhielten alle Bezieher 
den flyer zugestellt. Sie finden ihn 
auch auf unserer homepage. 

http://hannover.de/


 

8 
 

 
Ithwiese 

Mesophiles Grünland auf 
den Ithwiesen 

 
Bestandsaufnahme im 
Auftrag des AHO von Peter 
Ciongwa am11.6.2025 
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Burgberg 

Kalk-Magerrasen am S-Hang 
des Burgberges 

 
Bestandsaufnahme  
im Auftrag des AHO von Peter 
Ciongwa am11.6.2025 
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DIV.  
Wir gratulieren; H. Linne ist auch seit über 30 Jahren AHO-Mitglied und seither aktiver  
Teilnehmer der Vereinsaktionen zu Wohl und Erhalt der Orchideen über die Wedemark 
hinaus. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Das Diagramm zeigt die Anzahl der Mitglieder pro Jahrgang. 
 
Leider hatten wir im Jahr 2025 nur zwei Eintritte, aus Altersgründen oder Tod verloren wir 
fünf Mitglieder. 
Das auslaufende Jahr brachte uns immerhin noch drei gelungene Exkursionen und im Herbst 
einige Vortragsabende in Hannover. In der Region Hannover führten eine Gruppe und im 
Landkreis Göttingen/Osterode ein Mitglied nach wie vor Biotoppflegemaßnahmen zum 
Orchideenschutz erfolgreich durch. Der Aufruf auf den vereinseigenen Flächen botanische 
Kartierungen durchzuführen war insofern erfolgreich als unser langjähriges AHO-Mitglied 
Peter Ciongwa auf zwei Biotopen Bestandaufnahmen erarbeitet (S. 8 und 9) hat.  
Vielen Dank an alle, die sich in irgendeiner Form für den Verein eingesetzt haben. 
Insgesamt bleibt aber festzustellen, dass Aktivitäten rückläufig bzw. eingestellt sind 
Wie bereits in den Vorjahren ist die Mitgliederentwicklung negativ:. Der Verein hat z.Zt. 180 
Mitglieder. Nur 1/3 der Mitglieder sind jünger als 75 Jahre. Zur Dauer der Vereinsmitgliedschaft: 
mehr als 50 % der Mitglieder sind  über 25 Jahre im Verein, ca. 25 % über 30 Jahre und 6 über 40 
Jahre. 
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Schöne analoge Zeit. 
Das erste bemerkenswerte 
Rundschreiben des AHO-Niedersachsen 
noch auf einer Reiseschreibmaschine 
geschrieben; 
Lang ist es her. 
Noch immer aktuell. 
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Fotos von K. Ringelmann () vom 
ersten Biotoppflegeeinsatz am 
27.9.1992 bei Wennebostel/ 
Wedemark. 
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Kurzbericht zur Situation 
von Epipactis purpurata 
im NSG Hainholz 
 
Vor einigen Tagen ist das 
Faltblatt der „Orchidee des 
Jahres 2026“, der Violetten 
Stendelwurz veröffentlicht 
worden. In dem Flyer wird aus 
den Bundesländern Sachsen, 
Sachsen–Anhalt und Hessen von 
einem Rückgang der Art 
berichtet.  
 
Niedersachsen wird dort nicht erwähnt. Aus dem Hainholz, im Altkreis Osterode, kann ich 
diese negative Entwicklung nicht bestätigen. In diesem Jahr bin ich bei meiner intensiven 

Kartierung, auf 
eine nie 
dagewesene 
Populationsgröße 
von 201 
Exemplaren 
gekommen. 
Erfreulich ist 
auch, dass sich die 
Art im östlichen 
Teil des 
Hainholzes auf 
inzwischen 
mehrere 
Wuchsorte 
ausbreitet.  
Zur Gefährdung 
und möglicher 
Ursachen wird in 
dem Faltblatt des 

weiteren von nicht mehr geschlossenen Kronendächern, Holzeinschlag und häufigem Verbiss 
der Blüten durch Rehwild berichtet. Im Hainholz ist glücklicher Weise eine komplett andere 
Situation. Der teilweise aus sehr alten Buchen bestehende Wald, bildet noch immer ein recht 
geschlossenes Kronendach, Waldwirtschaft ist durch den Schutzstatus untersagt und gegen 
den Rehverbiss schütze ich die Pflanzen seit mehr als zehn Jahren mit Drahtkörben. 
Auch im NSG Hainholz sind durchweg, in früheren Jahren, zur Blütezeit die Pflanzen 
verbissen worden. Die Idee, die oftmals in größeren Gruppen auftretende Orchideenart 
entsprechend zu schützen, hat sich mittlerweile bestens bewährt und könnte auch bei anderen 
Wuchsorten Schule machen.  
Neben der Normalform, also der Violetten Stendelwurz, sind im Hainholz auch grünfarbige 
Epipactis purpurata anzutreffen, die ca. zwei Wochen später blühen.  
Dieser Kurzbericht vermittelt letztendlich nur einen kleinen Einblick in die Einzigartigkeit des 
Karstgebietes am Südrand des Harzes. 
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Foto: E. Müller 
 
 
 

 
 

Fotos und Text 
Wolfgang Beuershausen 
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Besuch eines Heidemoores bei Hermannsburg 

 
Am 23.Juni 2021 ergab sich die Gelegenheit ein kleines Heidemoor geführt zu 
begehen, da vermutet wurde, bei den hier vorkommenden Dactylorhiza-Pflanzen 
könne es sich um Dactylorhiza maculata ssp. elodes handeln, die für 
Niedersachen ausgestorben gilt. 
Der gewählte Zeitpunkt erwies sich als richtig, wir trafen mehr als einhundert 
Pflanzen am Blühbeginn beziehungsweise in Hochblüte an. 
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Bei der angetroffenen Fläche handelt es 
sich um ein typisches saures Heide- 
Moor, das überwiegend stark durchnässt 
war. Viele abgestorbene mehrere Meter 
hohe Nadelgehölze standen darauf. Auf 
Teilen der Fläche befand sich fruchtend 
Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum 
angustifolium), auf anderen Bereichen 
standen aspektbildend vorjährige 
Fruchtstände aber auch blühende 
Sprosse der Moorlilie (Narthecium 
ossifragum), in Wasserschlänken häufig 
die beiden Sonnentauarten Drosera 
rotundifolia und Drosera intermedia). 
Bei den Dactyorhiza-Exemplaren 
handelt es sich um eine recht 
einheitliche Population. Die  
Pflanzen waren überwiegend schlank, 
ca. 30 bis 40 cm hoch, überwiegend 

hellrosa mehrere Exemplare fast weiß. Die 3 bis 4 Blätter stehen schräg aufwärts 
teils gefleckt oder ungefleckt.  
 
Der Sporn aller betrachteten 
Pflanzen war ausnamslos bis etwa 
1,5cm lang , gerade gestreckt oder 
leicht nach unten gebogen, relativ 
dick.  
Es handelt sich bei der 
gefundenen Population leider 
nicht um Dactylorhiza maculata 
ssp. elodes, sondern um 
Dactylorhiza maculata. 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Narthecium ossifragun - Moorlilie 
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Über eine in der Region Hannover aufgetauchte und wieder verschwundene 
Orchideenart. 
 

 
 
 
Am Mittellandkanal südlich der Schleuse Anderten befindet sich das NSG Mergelhalde. Noch 
in den1980er Jahren war hier ein größerer Wuchsort für Dactylorhiza fuchsii u.a. 
Mit der Zeit war das Gelände teilweise verbuscht bzw. locker bewaldet. 
Um den charakteristischen Halbtrockenrasen zu erhalten resp. wieder herzustellen wurde ein  
größerer Teil der Halde total kahlgeschlagen. Dactylorhiza fuchsii verschwand daraufhin fast 
total. 
Mit den Jahren tauchte auf dem Mergelrücken als neue Art Ophrys apifera auf, in schattigen 
Bereichen auch Listera ovata, Orchis mascula und Epipactis helleborine. 
 
Irgendwann fand Jemand ein blühendes Exemplar von Orchis militaris, offenbar angesalbt. 
Der AHO erfuhr davon. Auf mehrfaches Nachsuchen fanden wir im Jahr 1996 erstmals eine 
blühende Pflanze. Bis 2008 konnte Orchis militaris meist mit einem blühenden Exemplar        
(einmal insges. 3 Triebe) beobachtet werden. 2009 fanden wir noch eine sterile Pflanze, 
danach nichts mehr. Möglicherweise wurde die Stelle anlässlich eines Grillfestes zerstört. 
Erfreulicherweise hat sich die wahrscheinlich ehemals auch angesalbte Silberdistel zu einer 
stattlichen Population entwickelt. Als weitere Besonderheit kann man gelegentlich 
Schwalbenschwanz und andere Schmetterlinge darauf beobachten. 
 
 
 

Orchis militaris / Helm-Knabenkraut 

Orchis militaris  Helmknabenkraut 
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Carlina acaulis  Silberdistel 

Carlina  acaulis  Silberdistel 
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Orchideenschutz gegen Verbiss durch Schafe 
 
Hilfreicher Schutz für Einzelpflanzen: Körbe diverser Herstellung (s.auch S.14) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Links: Orchis militaris, Mitte: Himantoglossum hircinum, Rechts: Dactylorhiza incarnata 
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Seinerzeit Fotografiert für Prof. Dr. Wolfgang Eccarius im Privatgarten von O. Möller () von W. Stern  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit besten Grüßen 
Ihr 
Wolfgang Stern 

Herausgeber: AHO-Niedersachsen e.V. 
Kontakt: mail@aho-niedersachsen.de 
Redaktion: Wolfgang Stern 
Erscheinungsweise: 2 x jährlich (April / 
Oktober) 
Fotos (privat) wenn nicht anders 
angegeben: W. Stern 
Erkennbar abgebildete Personen haben 
ihr Einverständnis gegeben. 
Kopien nur mit Genehmigung des AHO-
Niedersachsen 

Cypripedium reginae cult. 


